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Im Vorwort schreibt Peter Carey vom 
Trinity College, Oxford: „Die indonesi­
sche Invasion in die frühere portugiesi­
sche Kolonie Ost-Timor im Dezember 
1975 und Ost-Timors anschließende 
'Integration’ in die Republik stellt eine 
der schwerstwiegenden Verletzungen 
des Völkerrechts in der Nachkriegsge­
schichte dar.“ Angesichts der gegenwär­
tigen Auseinandersetzung um den Irak 
und Kuwait ist dieser Satz von nachge­
rade schlichter, aber bestechender Ein­
dringlichkeit, denn die völlig unter­
schiedliche Reaktion der Weltöffent­
lichkeit ist einfach offensichtlich. Carey 
vergleicht die im Westen praktisch un­
bekannte Tragödie mit dem Sterben in 
Kambodscha unter Pol Pot, mit Afgha­
nistan oder Tibet. Die Zahl der Opfer an 
Menschenleben infolge der indonesi­
schen Invasion benennt er mit einem 
Viertel der ursprünglich 680.000 Be­
wohner. Manche Quellen gehen sogar 
von höheren Zahlen aus, aber der Streit 
darum ist müßig.
Zusammen mit dem ’Refugee Studies 
Programme’ der Universität Oxford 
wird das Buch vom in London ansässi­
gen ’Catholic Institute for International 
Relations’ (CIIR) herausgegeben. Ange­
sichts der nicht ganz eindeutigen Hal­
tung des Vatikan zur Frage der Unab­
hängigkeit Ost-Timors ist das durchaus 
wichtig. Die katholische Kirche stellt 
die größte Glaubensgemeinschaft in 
Ost-Timor. Von daher ist es von beson­
derer Bedeutung, daß der dortige Bi­
schof Belo am 6.2.1989 in einem Brief 
an den Generalsekretär der UNO die 
Abhaltung einer Volksabstimmung 
über die staatliche Form für Ost-Timor, 
d.h. also indonesische Provinz oder un­
abhängiger Staat, anmahnt. Eine offi­
zielle Antwort auf dieses Schreiben 
steht immer noch aus.
Taylor listet im vorliegenden Band in 
chronologischer Reihenfolge auf, was 
zwischen dem 25.4.1974 („Nelkenrevo­
lution“ in Portugal) und dem 22.6.1989 
in und um Ost-Timor geschehen ist. Ins­
gesamt trägt er 727 Eintragungen zu­
sammen. Die meisten davon sind aus­
tralischen, britischen, amerikanischen, 
portugiesischen und indonesischen Pu-

von John G. Taylor

blikationen entnommen. Neben einem 
Stichwortverzeichnis liefert das Buch 
eine Kurzbeschreibung wichtiger, aber 
in der allgemeinen Öffentlichkeit unbe­
kannter Zeitschriften zu Ost-Timor, 
insgesamt elf. In der Chronologie wird 
fast völlig auf Kommentar verzichtet. 
Die Ungeheuerlichkeit des indonesi­
schen Vorgehens spricht für sich bzw. 
gegen sich. Vorwort und Einführung 
reichen zur Kommentierung aus; dar­
über hinaus werden wichtigere Ereig­
nisse durch Fettdruck hervorgehoben.
Nicht nur der Preis (der für Abonnen­
ten der Zeitschrift 'Timor Link’, die 
ebenfalls vom CIIR herausgegeben 
wird, allerdings um ein Drittel geringer 
ausfällt), sondern auch seine Detail­
treue machen das Buch eher für Spezia­
listen und Institutionen interessant. Ei­
ne darüber hinausgehende Verbreitung 
hätte es allerdings verdient. Die ausge­
zeichneten Bilder, die sowohl das all­
tägliche Leben auf Ost-Timor als auch 
das Leben der Guerilla zeigen, lassen 
immer wieder bewußt werden, wie sehr 
der übermächtige Nachbar Indonesien 
versucht hat, den Widerstand in Ost-Ti­
mor zu brechen, ohne daß es ihm gelun­

gen ist: Die Rufe nach Unabhängigkeit 
verklingen nicht.
Gerade nach Redaktionsschluß des 
Bandes wurden die Rufe immer lauter: 
Demonstrationen, im Oktober 1989 an­
läßlich des Papstbesuches, im Januar 
1990 anläßlich des Aufenthaltes des 
US-Botschafters in Dili und zuletzt am 
4.9.1990 in Anwesenheit des Apostoli­
schen Nuntius aus Jakarta, machen fast 
schon eine erweiterte Neuauflage not­
wendig.
Bücher wie dieses, die den Finger auf 
die offene Wunde in Sachen Menschen­
rechte legen, sind wichtig, um ange­
sichts der von interessierter Seite geför­
derten Einseitigkeit bei der Verurtei­
lung von Menschen- und Völkerrechts­
verletzungen kenntnisreich entgegen­
wirken zu können. Denn noch immer 
gilt wohl Eintragung Nr. 379: „Eine 
deutsche Parlamentsdelegation besucht 
Ost-Timor und kommt zu dem Ergeb­
nis: 'Überhaupt wirkt die ganze Insel 
wie unter Arrest. Die Menschen lächeln 
nicht’.“ (Der Spiegel v. 29.4.1985)
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